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Editorial

Editorial 

Liebe Leserinnen und Leser,

Frei improvisierte Musik – vielen Hörerinnen und Hörern ist und bleibt sie fremd und unverständ-
lich. In diesem Heft kehren wir die Perspektive um: ProtagonistInnen dieser „fremden“ Musik 
stellen sich die Frage, wie sie mit Musik umgehen, die ihnen selbst fremd ist.

Hintergrund der Fragestellung ist natürlich die aktuelle gesell-
schaftliche Herausforderung, das alltägliche Zusammenleben 
unterschiedlicher Kulturen in (nicht nur) europäischen Ländern 
zu gestalten, die bisher keine echte Notwendigkeit sahen, sich 
mit „fremden“ kulturellen Gepflogenheiten auseinanderzuset-
zen. Dabei steht das Thema, wenngleich in weitaus geringerem 
Ausmaß, bereits seit langem auf der Tagesordnung. Und so gibt 
es zahlreiche ProtagonistInnen der freien Improvisation, die sich 
schon seit Jahrzehnten damit beschäftigen, ob beziehungsweise 
wie ein sich gegenseitig befruchtendes improvisatorisches Zu-
sammenspiel zwischen VertreterInnen verschiedener kultureller 
Traditionen gelingen kann. Aus diesem reichen Erfahrungsfun-

dus schöpft unser Heft. Dabei zeigt sich, wie vielschichtig und heikel das Vorhaben ist. Ist eine Ver-
ständigung auf gleichberechtigtem Level überhaupt möglich oder muss eine Seite sich der anderen 
fügen? Geht es um das Mischen von Verschiedenartigem oder braucht es Erkennbarkeit im Neben-
einander? Müssen die MusikerInnen und HörerInnen die jeweils andere Sprache verstehen oder er-
gibt ein durchaus missverständliches Nebeneinander von Fremdem einen eigenen Sinn, wie in der 
von Sandeep Bhagwati beschriebenen Pata-Musik? Löst sich die Fragestellung auf, wenn man sie 
aus der Perspektive der von Claudia Schmitz vorgestellten „Intra-Aktion“ betrachtet, nämlich nicht 
die Unterschiede fokussiert, sondern „die Möglichkeit der Aussage, die wir gemeinsam und in unserer 
besonderen Vielfalt durch Improvisation treffen können“? Welche Unterschiede sind es überhaupt, an 
denen es sich abzuarbeiten gilt? Ist es das musikalische Material oder eher die zugrunde liegende 
Haltung? So stellt Karen Schlimp in ihrem Beitrag fest, ihr falle es „viel schwerer, mit Menschen 
mit autokratischen Denkmodellen zu improvisieren als mit Musikerinnen aus mir fremden Kulturen“. 
Spannend, dass hier quasi durch die Hintertür wieder politische Aspekte zum Tragen kommen. 
Ganz dringlich formuliert diese Wolfgang Schliemann: „Transkulturelle Verständigungsbereitschaft, 
die achtungsvolle Begegnung mit dem Fremden ist nicht nur die einzig richtige Alternative zur falschen 
realen Globalisierung, sondern darüber hinaus die einzige Chance auf das Überleben unserer Spezies“. 

Neben unserem diesmal sehr umfangreichen Heft-Thema veröffentlichen wir in der Rubrik „Me-
thodik_Didaktik“ die ausgearbeitete Version von Johannes Treß’ Vortrag „Freie Improvisation und 
ihre Didaktik“, den er zur Eröffnung der Improvisationsdidaktik-Tagung 2018 hielt. Unter „For-
schung“ berichtet Reinhard Gagel von „What IIIF?“, einem ungewöhnlichen Projekt interdiszi-
plinärer performativer Improvisations-Forschung. Einen weiteren Beitrag widmen wir dem 80. 
Geburtstag von Fridhelm Klein, der seit 20 Jahren unsere Zeitung zeichnerisch kommentiert und 
bereichert. Und schließlich geben wir mit unseren Buch-Empfehlungen und Veranstaltungsberich-
ten einen Einblick in das aktuelle improvisatorische ‚Tagesgeschehen‘.

Wir wünschen allen unseren Leserinnen und Lesern eine anregende Lektüre!

Matthias Schwabe & die Redaktion




